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Jerry
der Insulaner

VON JACK

So roar bie Süße, bie man ißnen auferlegt batte, ber 2tn=

laß 3u geft unb greube geworben — unb bas alles fpracß bie

betriebfame, berecßnenbe Seele Mafcßtis in ßoßem Maße an,

Mas gut für 2lno=2lno roar, mußte feiner Meinung nacß erft
recßt gut für Santo fein. Sa es bie 2lrt ber unter ber britifcßen
glagge faßrenben roeißen Männer roar, Scßroeine iotgufcßlagen
unb Kotospalmen 311 fällen, um Mlutoergießen unb Stopfraub
gu räcßen, tonnte Mafcßti nicßt einfeßen, warum er nicßt roie
2ltto=2lno Mußen baraus gießen follte. Ser Mreis, ber fpäter
möglicßerroeife gelegentlich begaßlt werben mußte, ftanb in ei*
ne m fcßreienben Mißoerßältnis gu ben Meicßtümern, bie er ficß

jeßt oerfcßaffen tonnte. Slußerbent roar es über groei gaßre ßer,
baß ficß bas teßte britifcße Kriegsfcßiff im Salotnon*2lrcßipei
gegeigt ßatte.

Unb fo beugte Mafcßti, beffen ffirn einen ßerrlicßen neuen
©ebanfen geboren ßatte,-fein roeifes ffaupt, um feine 3uftim*
mung funbgugebett unb feinem Molfe gu erlauben, in großen
Scßaren ait Morb gu fommen unb ©infäufe gu macßen. Mur feßr
wenige mußten, roas er im Scßitbe füßrte ober baß er überhaupt
etroas im Sd)ilbe füßrte.

Ser ffanbel rourbe immer lebßafter, je meßr Statuts längs*
feits tarnen, unb fcßroarge Männer unb Meiber füllten bas Sect.
Santt tarnen bie geworbenen Arbeiter, neu eittgefaitgene junge
UBitbe, fcßeu roie ffirfcße, aber geßorfam beut ftrengen ©efeß
ber Mäter unb bes Stammes, unb begaben ficß einer nacß betn
anbern, begleitet oott ißrett Mätern, Müttern unb Merroanbten,
jebe gaintlie für ficß, itt bie Stajiite ber Strangi, um oor ben
großen roeißen Stapitän gu treten, ber ißre Manien itt ein ge=
ßeitttttisoolles Mud) eintrug unb fie ben Stontraft, ber fie gu
breijäßriger Slrbeit oerpflicßtete, anerfettttett ließ, inbem fie mit
ber redjten ffattb bett geberßalter, mit beut er fcßrieb, berüßren
mußten, worauf er ein 3»ßr Morjcßuß in Maren an bas Ober*
ßaupt ber betreffenben gatttilie ausgaßlte.

Ser alte Mafcßti faß itt ber Mäße unb naßm feinett iiblicßen,
reidtlidtett Sehnten oon jebettt Morfdntß, roäßrettb feine bref
alten grauen bemiitig gu feinen giißert niebertauerten unb
burcß ißre Mäße allein fcßon bagtt beitrugen, 23att fforn ficßer
gu macßen, ber entgiidt über bas gläugenbe ©efcßäft roar. Stuf
biefe Meife tonnte er feine gaßrt nacß Malaita abfürgen unb
balb mit oollem Scßiff roieber abfahren. Vitt Sect, wo Morcfman
fcßarf nadt allen möglicßen ©efaßrett Slusfdjau hielt, ftricß gerrp
umßer unb fcßnüffelte ait bett ungäßligen Meinen all ber oielen
Scßroargen, bie er ttie guuor gefeßen ßatte. Ser Milbßuttb roar
mit bett Metournierten an Gattb gegangen, unb tton ben Me*

tourrtierten roar nur einer roieber att Morb gefotnmen. Sas roar
Gerumie, unb gerrg ftolgierte immer roieber mit fteifen Meinen
unb gefträubten ffaaren an ißm oorbei, oßtte baß Gerumie ißn

jebocß beachtete. Gerumie ignorierte ißtt ti'tßt, ging einmal in
bie Kajüte hinunter, taufte fid) einen ffanbfpieget unb oerficßerte

nacß feiner Miicfteßr bem alten Mafcßti mit einem Mlicf, baß

alles bereit fei, unb baß es losgehen fönne, fobalb eine günftige
©elegeiiißeit ficß biete.

LONDON
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©s mar Morcfmatt, ber ißnen biefe ©elegenßeit oerfcßaffte.
Unb er würbe es nicßt getan ßaben, roenn er ficß nicßt ber Un*
oorficßtigfeit unb bes llttgeßorfams gegen ben Mefeßl feines
Kapitäns fcßulbig gemacht .ßätte. ©r tonnte ben Scßnaps nicßt
laffen. ©r füßlte nicßt, roas in ber Guft lag. Sas Mcßterbecf, roo
er ftanb, mar faft gang oerlaffen. Mittfcßiffs unb oorn mar bas
Sect noil non Scßroargen beibertei ©efcßlecßts, bie mit ber Me*

faßung freunbfcßaftlicß fd)roaßteti. ©r ging 3U ben gamsfäcfen,
bie acßtern nom Mefanmaft feftgefurrt maren, unb ßolte bie

glafdie ßeroor. ©ße er tränt, roarf er mit einem leßten Meft non
Morficßt einen Mlicf über bie Scßulter gurücf. 3n feiner Mäße
ftanb eine ßarmlofe Mart) in mittleren 3aßren, fett, oerroacßfen,
unfcßön, ein groeijäßriges fäugenbes SLinb rittlings auf ber ffüf*
te. Mon biefer Seite braucßte man jebenfalls feine ©efaßr gu
fiircßten. Sagu mar es gang offensichtlich eine unbewaffnete
Marti, benn fie trug nicßt einen eingigen geßen am Körper, roo
fie eine Maffe ßätte oerftecfen tonnen. Unb bicßt an ber Meting,
geßtt guß entfernt, ftanb Gerumie unb betrachtete ficß felbftge»
fältig in bem Spiegel, ben er ficß foeben getauft ßatte.

3n betn Spiegel faß Gerumie, roie ficß Morcfman über bie
gatnsfäcfe beugte, ficß roieber aufrichtete unb, bie glafcße fenf*
recßt am Munbe, ben Kopf gurüctbog. Gerumie ßob bie recßte
.ffanb als geicßeti für eine grau in einem Kanu neben bem
Sd)iffe. Sie biicfte ficß ßaftig unb warf Gerumie einen ©egen*
ftanb gu. ®s roar ein langfcßäftiger Somaßamf, eine Simtner*
rnannsart an einem Stiel oon einßeimifcßer 2lrbeit aus fcßroar*

gern, blant poliertem, hartem fjolg, mit Merlmutter in feßr pri*
mitioem Mufter eingelegt unb mit Kofosfafern umroictelt, fo
baß er ficß gut faffen ließ. Sie Scßneibe roar fcßarf gefcßliffen
roie ein Mafiermeffer.

So lautlos, roie ber Somaßarof burcß bie Guft in Gerumies
fianb flog, ebenfo lautlos flog er im näcßften Mugenblicf burcß
bie Guft aus feiner ffanb itt bie ber fetten Mart), bie ßititer
bem Steuermann ftanb unb ißr Kinb ftillte. Sie pacfte ben
Scßaft mit beiben ffänben, roäßrenb bas Kinb, bas rittlings
auf ißrer fjüfte faß, ficß feftßielt, inbem es fie mit beiben 2(erm=
cßen halb umflammerte.

Mod) roartete fie, benn folange Morcfman mit guriicfgeleg*
tem Kopfe baftaub, mar es nicßt möglich, ißm bas Mücfgrat
eben unterhalb bes Macfens burcßgußauen. Miele 2ltigen faßen
bie beoorfteßenbe Sragöbie. 3errt) faß fie, oerftanb fie jebocß
nicßt. 60 feinblicß er aucß fonft gegen bie Scßroargen geftimmt
toar, ßatte er biefen Singriff aus ber Guft bocß nicßt erraten.
Sambi, ber ficß gufällig in ber Mäße bes Sfpligtßg befanb, faß
fie unb ftrecfte im felben Slugenblicf bie ffanb nacß einem Gee*
©nfielb=@eroeßr aus. Gerumie faß Sambis Meroegung unb gab
ber grau burcß einen 3ifcßtaut gu oerfteßen, baß fie eilen müffe.

Morcfman, ber oon biefer, ber leßten Sefunbe feines Ge=
bens fo wenig mußte, roie er oon ber erften Sefunbe feines
Gebens gemußt, ließ bie glafcße finfen unb beugte ben Kopf
oor. Sie fcßarfe Scßneibe tat ißre Scßulbigfeit. Mas Morcfman
in bem Mu, als fein ©eßirn oon feinem Körper getrennt rourbe,

V0i^

So war die Buße, die man ihnen auferlegt hatte, der An-
laß zu Fest und Freude geworden — und das alles sprach die

betriebsame, berechnende Seele Baschtis in hohem Maße an,
Was gut für Ano-Ano war, mußte seiner Meinung nach erst

recht gut für Somo sein. Da es die Art der unter der britischen
Flagge fahrenden weißen Männer war, Schweine totzuschlagen
und Kokospalmen zu fällen, um Blutvergießen und Kopfraub
zu rächen, konnte Baschti nicht einsehen, warum er nicht wie
Ano-Ano Nutzen daraus ziehen sollte. Der Preis, der später
möglicherweise gelegentlich bezahlt werden mußte, stand in ei-
nem schreienden Mißverhältnis zu den Reichtümern, die er sich

jetzt verschaffen konnte. Außerdem war es über zwei Jahre her,
daß sich das letzte britische Kriegsschiff im Salomon-Archipel
gezeigt hatte.

Und so beugte Baschti, dessen Hirn einen herrlichen neuen
Gedanken geboren hatte, «sein weises Haupt, um seine Zustim-
mung kundzugeben und seinem Volke zu erlauben, in großen
Scharen an Bord zu kommen und Einkäufe zu machen. Nur sehr
wenige wußten, was er im Schilde führte oder daß er überhaupt
etwas im Schilde führte.

Der Handel wurde immer lebhafter, je mehr Kanus längs-
seits kamen, und schwarze Männer und Weiber füllten das Deck.

Dann kamen die geworbenen Arbeiter, neu eingefangene junge
Wilde, scheu wie Hirsche, aber gehorsam dem strengen Gesetz
der Väter und des Stammes, und begaben sich einer nach dem
andern, begleitet von ihren Vätern, Müttern und Verwandten,
jede Familie für sich, in die Kajüte der Arangi, um vor den
großen weißen Kapitän zu treten, der ihre Namen in ein ge-
heimnisvolles Buch eintrug und sie den Kontrakt, der sie zu
dreijähriger Arbeit verpflichtete, anerkennen ließ, indem sie mit
der rechten Hand den Federhalter, mit dem er schrieb, berühren
mußten, worauf er ein Jahr Vorschuß in Waren an das Ober-
Haupt der betreffenden Familie auszahlte.

Der alte Baschti saß in der Nähe und nahm seinen üblichen,
reichlichen Zehnten von jedem Vorschuß, während seine drei
alten Frauen demütig zu seinen Füßen niederkauerten und
durch ihre Nähe allein schon dazu beitrugen, Van Horn sicher

zu machen, der entzückt über das glänzende Geschäft war. Auf
diese Weise konnte er seine Fahrt nach Malaita abkürzen und
bald mit vollem Schiff wieder abfahren. An Deck, wo Borckman
scharf nach allen möglichen Gefahren Ausschar, hielt, strich Jerry
umher und schnüffelte an den unzähliger, Beinen all der vielen
Schwarzen, die er nie zuvor gesehen hatte. Der Wildhund war
mit hen Retournierten an Land gegangen, und von den Re-

tournierten war nur einer wieder an Bord gekommen. Das war
Lerumie, und Jerry stolzierte immer wieder mit steifen Beinen
und gesträubten Haaren an ihm vorbei, ohne daß Lerumie ihn
jedoch beachtete. Lerumie ignorierte ihn kühl, ging einmal in
die Kajüte hinunter, kaufte sich einen Handspiegel und versicherte

nach seiner Rückkehr dem alten Baschti mit einem Blick, daß

alles bereit sei, und daß es losgehen könne, sobald eine günstige

Gelegenheit sich biete.

TONVON
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Es war Borckman, der ihnen diese Gelegenheit verschaffte.
Und er würde es nicht getan haben, wenn er sich nicht der Un-
Vorsichtigkeit und des Ungehorsams gegen den Befehl seines
Kapitäns schuldig gemacht hätte. Er konnte den Schnaps nicht
lassen. Er fühlte nicht, was in der Luft lag. Das Achterdeck, wo
er stand, war fast ganz verlassen. Mittschiffs und vorn war das
Deck voll von Schwarzen beiderlei Geschlechts, die mit der Be-
satzung freundschaftlich schwatzten. Er ging zu den Iamssäcken,
die achtern vom Besanmast festgesurrt waren, und holte die
Flasche hervor. Ehe er trank, warf er mit einem letzten Rest von
Vorsicht einen Blick über die Schulter zurück. In seiner Nähe
stand eine harmlose Mary in mittleren Iahren, fett, verwachsen,
unschön, ein zweijähriges säugendes Kind rittlings aus der Hüf-
te. Von dieser Seite brauchte man jedenfalls keine Gefahr zu
fürchten. Dazu war es ganz offensichtlich eine unbewaffnete
Mary, denn sie trug nicht einen einzigen Fetzen am Körper, wo
sie eine Waffe hätte verstecken können. Und dicht an der Reling,
zehn Fuß entfernt, stand Lerumie und betrachtete sich selbstge-

fällig in dem Spiegel, den er sich soeben gekaust hatte.

In dem Spiegel sah Lerumie, wie sich Borckman über die
Iamssäcke beugte, sich wieder ausrichtete und, die Flasche senk-

recht am Munde, den Kopf zurückbog. Lerumie hob die rechte
Hand als Zeichen für eine Frau in einem Kanu neben dem
Schiffe. Sie bückte sich hastig und warf Lerumie einen Gegen-
stand zu. Es war ein langschästiger Tomahawk, eine Zimmer-
mannsaxt an einem Stiel von einheimischer Arbeit aus schwar-
zem, blank poliertem, hartem Holz, mit Perlmutter in sehr pri-
mitivem Muster eingelegt und mit Kokosfasern umwickelt, so

daß er sich gut fassen ließ. Die Schneide war scharf geschliffen
wie ein Rasiermesser.

So lautlos, wie der Tomahawk durch die Luft in Lerumies
Hand flog, ebenso lautlos flog er im nächsten Augenblick durch
die Luft aus seiner Hand in die der fetten Mary, die hinter
dem Steuermann stand und ihr Kind stillte. Sie packte den
Schaft mit beiden Händen, während das Kind, das rittlings
auf ihrer Hüfte saß, sich festhielt, indem es sie mit beiden Aerm-
chen halb umklammerte.

Noch wartete sie, denn solange Borckman mit zurückgeleg-
tein Kopfe dastand, war es nicht möglich, ihm das Rückgrat
eben unterhalb des Nackens durchzuhauen. Viele Augen sahen
die bevorstehende Tragödie. Jerry sah sie, verstand sie jedoch
nicht. So feindlich er auch sonst gegen die Schwarzen gestimmt
war, hatte er diesen Angriff aus der Luft doch nicht erraten.
Tambi, der sich zufällig in der Nähe des Skyligths befand, sah
sie und streckte im selben Augenblick die Hand nach einem Lee-
Enfield-Gewehr aus. Lerumie sah Tambis Bewegung und gab
der Frau durch einen Zischlaut zu verstehen, daß sie eilen müsse.

Borckman, der von dieser, der letzten Sekunde seines Le-
bens so wenig wußte, wie er von der ersten Sekunde seines
Lebens gewußt, ließ die Flasche sinken und beugte den Kopf
vor. Die scharfe Schneide tat ihre Schuldigkeit. Was Borckman
in dem Nu, als sein Gehirn von seinem Körper getrennt wurde.



1000 Sie 35 e r n e r 2B o cb e Br. 37

gefühlt ober gebucht haben man, wenn er beim überhaupt etwas
fühlte ober bacfjte, bas ift ein ©eheimnis, bas fein lehenbes
SBefen töfen tann. Kein Mettfch, beffen Büdgrat auf biefe SDßeife

aerhauen mürbe, hat je mit einem Morte oerraten, mas er ge«

fühlt unb gebucht hat. Shenfo fchnelt, roie bie 2trt fiel, fan!
Bordman auf bem See! aufammen. ©r roanfte roeber, nod)
ftiirgte er. ©r tourbe fchtaff roie ein Ballon, aus bem plöfetirf)
bie ßuft entweicht, ober roie eine Blafe, bie ein ßoeh befommt.
Sie glafche glitt aus feiner toten Hanb auf bie 3amsfäde, ohne

au aerbrechen, roenn auch ber Beft bes 3nhalts gana ftill auf
bas Sec! glueffte.

60 fchnelt folgten einanber bie ©reigniffe, baft bie erfte
Kugel aus Xambis ©eroehr bie SUlarg oerfeblte, ehe Bordman
noch gana auf bas Sec! gefunfen roar, ©r fam nicht ein aroeites
Mal aunt Schuft, benn bie Marp lieh ben lotnabarof fallen,
faßte bas Kinb mit beiben Hänbett, ftürate aur Beling unb
fprang in bas Kanu, bas anfällig unter ihr lag unb unter ihrem
©eroicht fenterte.

Sattn gefchah alles auf einmal. Bon ben Kanus au beibett
Seiten fam ein funfetnber, glifeernber fliegen oon Somaharofs
mit perlmuttereingelegten Schäften. Sie rourben oon ben Sotno»
tttänttern att Sed' aufgefangen, roährenb bie Meiber ttieber»
fauerten unb fich in Sicherheit brachten. 3m felbert 2tugenblid,
als bie Mart), bie Bordman getötet hatte, über Borb fprang,
biiefte ßerumie fich nach bem üomabarof, unb 3errg, ber fühlte,
bah es jefit um fiebert unb lob ging, grub feine Söhne in bie
Hanb, bie fich nach ber Maffe ausftreefte. ßerumie richtete fich

auf, alte Mut unb aller Haft, bie fich feit Monaten gegen bas
Hünbchen in ihm aufgefpeichert hatten, machten fich in einem
lauten ©eheul ßuft, unb als 3errp ihm an bie Beitte fuhr, gab
er ihm aus alter Macht einen gufitritt, ber ihn unter bem
Bauche traf unb hochfchleuberte.

Unb in ber Sefunbe, ober in bem Bruchteil ber Sefunbe,
als 3errt) bocbgefchteubert rourbe unb über ben Stachelbrabt»
aaun ins Maffer flog, rourben ©eroehre oon allen Seiten aus
ben Kanus an Borb gereicht, unb feuerte Iambi feinen nächften
Schuh ab. Unb ßerumie, ber ben gufi, mit bem er 3errp ge»

treten hatte, noch nicht roieber auf bas Sec! gefefet hatte, unb
ber fich roieber nach bem lomuharo! büefen roollte, rourbe oon
ber Kugel gerabe ins Hera getroffen unb ftürate nieber, um
gemeinfam mit Bordman in ben grieben bes lobes hinüber»
augleiten.

©be Serrt) noch bas Maffer erreicht hatte, roar Iamb is
Stola über feinen rounberoolten Schuh aitsgelöfcht, benn in bem
Bugenblicf, als er ben Srücfer toslieh, burcbfchnitt ein Sorna»
barof feine Mirbelfäute eben unter bem Schäbelanfafe unb oer»

(öfchte für eroig bas ftrahlenbe Bilb ber meerumfpiilten fonnen»
flammenbett Iropenroelt. Unb ebenfo fchnelt — benn alle Be=

gebenheiten erfolgten faft gteich3eitig — erlitt bie übrige Befat»

aurig ben lob, unb bas Sec! rourbe bie reine Scblachtbanf.

Mitten im Knallen ber Büchten unb im Sobesfampf ber
Menfchen tauchte 3errps Kopf aus 'bem Maffer auf. ©in Mann
ftreefte aus einem Kanu bie Hanb aus, paette ihn am Baden
unb 30g ihn ins Boot, ©r Enurrte unb fuchte feinen Better au
beifiett, roar aber weniger erbittert als oon ber roahnfinnigften
2tngft um Schiffer ergriffen. Ohne barü'ber nachaubenfen, rauhte

er, bah bas fchroerfte Ungtiid bes ßebens bie 2trangi betroffen
hatte — bas Ungtiid, bas alles ßebertbe inftinftiu fid) nähern
fühlt, unb bas nur bie Menfchen fennen unb „lob" nennen,
©r hatte gefehen, roie Bordman getroffen rourbe. ©r hatte ge»

hört, roie ßerumie 'getroffen rourbe. Unb jefit hörte er Büchten»
fchüffe unb baaroifchen Siegesgeheut unb 2lngftfrhreie.

Unb besbafh brüllte unb heulte er jefet, als er mit einer
fräftigen gauft im Baden in ber ßuft hing, er fchnappte nach

ßuft unb fauchte, bis ber Schroarae roiitenb rourbe unb ihn
ärgerlich auf ben Boben bes Kanus toarf. Mit groher Miihe
fam er roieber auf bie Beine unb machte awei Sprünge, ben

einen auf ben Banb bes Kanus, ben anbern in hoffnungstofer

Beraroeiflung, ohne an fid) au beuten, in ber Bichtung ber
2trangi.

©r fprang einen gonaen Meter au Iura unb ftürate fopfiiher
ins SBaffer. 2tls er roieber an bie Oberfläche fam, fchroninm er
roie ein Bafertöer, halb erftidt oon bem Salaroaffer, bas ihm
in bie ßunge brang, roeil er in feiner Sehnfucht nach Schiffer
beftänbig beulte, jammerte unb bellte.

2lber ein 3roölfjähriger Knabe in einem anbern Kanu, ber
bas 2lbenteuer bes erften Schroar3en mit gerrt) angefehen hatte,
behanbette ihn ungenierter, ©r fchtug ben .hmnb, ber noch im
2Baffer fchroamm, erft mit ber Breitfeite, bann mit ber Kante
eines Babbelrubers 'auf ben Kopf. Unb bie ginfternis ber Be»
rouhtlofigfeit überflutete bas fleiive, flare ftirn mit all feiner
ßiebespein, fo baf? ber fdjroarae Knabe ein fd)laffes, unheroeg»
fiches fjünbehen in fein Kanu 30g.

llnterbeffen roar — noch ehe 3errt) nach ßerumies ïritt bas
SBaffer erreicht hatte — unten in ber Kajüte Ban .fjorn bem
lobe in einer fnraen, bebeutungsoolten Sefunbe, ober oielmehr
beut Brudjteit einer Sefunbe begegnet. Bicht umfonft hatte her
alte Bafcbti am längften oon allen Männern feines Stammes
gelebt unb am roeifeften in ber ganaen langen Beilje oott ,f)err»
fchern feit Somos lagen geherrfcht. Mären ihm Beit unb Dri
günftiger geroefen, fo hätte er leicht ein 2llejçnnber, ein Bapofeon
ober ein bunfethäutiger Kahehameha roerben fönnen. 2lber
auch ieht machte er feine Sad)e gut, ja ausgeaeid)net in 2(nbe=

tradjt feines engbegrenaten fleinen Königreichs an ber Küfte ber
finfteren Kannibateninfel Malaita.

Unb roie gut er es machte! Kaltblütig, liebensroürbig, im«

mer unter Berufung auf bie Becfjte, bie ihm feiner Häuptlings«
roiirbe aufolge aufamen, hatte er Ban Horn angelächelt, hatte
er feine fönigliche ©rtaubnis gegeben, bafi feine jungen Män»
ner fich au breijähriger Blantagenarbeit oerpflichteten, hatte er
feinen 2lnteil an bem Borfchufi geforbevt, ber jebem oon ihnen
für bas erfte 3ahr ausbeaahlt rourbe. 2troa — inau fonnte ihn
toohl feinen Bremiertninifter unb Schafimeifter nennen — hatte
bie 2lbgaben ebenfo fchnelt in ©mpfang genommen, roie bie
Beträge ausbeaahlt rourben, unb fie in grofie Beutel aus fein
geflochtenen Kofosfafern getan. 2luf bem Banbe ber Koje hinter
Bafd)ti faft eilt gfatthäuti-ges breiaefmjähriges Mäbchett, bas bie
gliegett mit bem föniglichen gliegenroebet oon feinem fönig»
liehen Haupte oeriagte. $u feinen gi'tfien fauerten feine brei
alten grauen, beren ältefte, aahnlos unb aiemlid) hinfällig, ihm
jebesmal, roenn er nidte, einen Korb aus lofe geflochtenen Bau«
bangblättern reichte.

Unb Bafcbti, beffen fcharfe Ohren auf bas erfte ungeroöhn»
liehe ©eräufch an Oed roarteten, ttidfe heftänbig unb ftedte bie
Hattb in ben Korb — halb nach einer Betelnufi, Kalf unb bem
grünen Blatt, in bas biefer Biffen unroeigerlich eingepadt tour»
be, halb nach Streichhölzern, mit benen er feine Bfeife an«
aünbete, bie offenbar nicht gut 30g unb immer roieber ausging.

Butefit roar ber Korb bie ganae Beit bicht bei feiner Hattb
geroefen, unb jefet griff er aum lefitenmal hinein. Oas gefdinh
in bem 2lugenblid, als bie 2lrt Bord'inan getroffen unb Iambi
feinen erften Sd)ttfi abgefeuert hatte. Unb Bafchtis roelfe alte
Hattb, auf bereit fleifchlofem Biiden fid) eilt ganaes Be ft ftart
heroortretenber 2tbern befanb, 30g eine mächtige Biftole heroor,
bie fo alt roar, bafi fie ausgezeichnet oott einem 0011 ©romtoelfs
Bunbföpfett getragen roorben fein ober Quiros ober ßa Berottfe
begleitet haben fonnte. ©s roar eine Steinfthlofipiftole, fo lang
roie ber Unterarm eines Mannes, unb fie roar ant felben Bach»
mittag oon Bafd)ti in eigener hoher Berfon gelabert roorben.

gaft ebenfo fchnetl toie Bafchti toar auch Bau Horn. 2lber
hoch nicht fchttell genug. 3m felben 2tugeroblid, als feine Hanb
att bie moberne automatifdie Biftole flog, bie lofe, ohne Halfter
auf feinen Knien lag, ging bie gabrbunberte alte Biftole los.
Bei ihrer ßabung oon aroei Kartätfcheufugefn unb einem Bunb«
gefchofi hatte fie bie Mirfung einer abgefägtett Schrothüchfe.
Unb Ban Horn fpürte bie glamrtte unb bie ginfternis bes lo»
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gefühlt oder gedacht habe» mag, wenn er denn überhaupt etwas
fühlte oder dachte, das ist ein Geheimnis, das kein lebendes
Wesen lösen kann. Kein Mensch, dessen Rückgrat ans diese Weise
zerhauen wurde, hat je mit einem Worte verraten, was er ge-
fühlt und gedacht hat. Ebenso schnell, wie die Axt fiel, sank

Borckman auf dem Deck zusammen. Er wankte weder, noch

stürzte er. Er wurde schlaff wie ein Ballon, aus dem plötzlich
die Lust entweicht, oder wie eine Blase, die ein Loch bekommt.
Die Flasche glitt aus seiner toten Hand auf die Iamssäcke, ohne

zu zerbrechen, wenn auch der Rest des Inhalts ganz still auf
das Deck gluckste.

So schnell folgten einander die Ereignisse, das; die erste

Kugel aus Tambis Gewehr die Mary verfehlte, ehe Borckman
noch ganz auf das Deck gesunken war. Er kam nicht ein zweites
Mal zum Schutz, denn die Mary ließ den Tomahawk fallen,
faßte das Kind mit beiden Händen, stürzte zur Reling und
sprang in das Kanu, das zufällig unter ihr lag und unter ihrem
Gewicht kenterte.

Dann geschah alles auf einmal. Von den Kanus zu beiden
Seiten kam ein funkelnder, glitzernder Regen von Tomahawks
mit perlmuttereingelegten Schäften. Sie wurden von den Somo-
männern an Deck aufgefangen, während die Weiber nieder-
kauerten und sich in Sicherheit brachten. Im selben Augenblick,
als die Mary, die Borckman getötet hatte, über Bord sprang,
bückte Lerumie sich nach dem Tomahawk, und Jerry, der fühlte,
daß es jetzt um Leben und Tod ging, grub seine Zähne in die
Hand, die sich nach der Waffe ausstreckte, Lerumie richtete sich

auf, alle Wut und aller Haß, die sich seit Monaten gegen das
Hündchen in ihm aufgespeichert hatten, machten sich in einem
lauten Geheul Luft, und als Jerry ihm an die Beine fuhr, gab
er ihm aus aller Macht einen Fußtritt, der ihn unter dem
Bauche traf und hochschleuderte.

Und lin der Sekunde, oder in dem Bruchteil der Sekunde,
als Jerry hochgeschleudert wurde und über den Stacheldraht-
zaun ins Wasser flog, wurden Gewehre van allen Seiten aus
den Kanus an Bord gereicht, und feuerte Tambi seinen nächsten

Schuß ab. Und Lerumie, der den Fuß, mit dem er Jerry ge-
treten hatte, noch nicht wieder auf das Deck gesetzt hatte, und
der sich wieder nach dem Tomahawk bücken wollte, wurde von
der Kugel gerade ins Herz getroffen und stürzte nieder, um
gemeinsam mit Borckman in den Frieden des Todes hinüber-
zugleiten.

Ehe Jerry noch das Wasser erreicht hatte, war Tambis
Stolz über seinen wundervollen Schuß ausgelöscht, denn in dem
Augenblick, als er den Drücker losließ, durchschnitt ein Toma-
hawk feine Wirbelsäule eben unter dem Schädelansatz und ver-
löschte für ewig das strahlende Bild der meerumspülten sonnen-
flammenden Tropenwelt, Und ebenso schnell — denn alle Be-
gebenheiten erfolgten fast gleichzeitig — erlitt die übrige Besät-

zung den Tod, und das Deck wurde die reine Schlachtbank,

Mitten im Knallen der Büchsen und im Todeskampf der
Menschen tauchte Jerrys Kopf aus dem Wasser auf. Ein Mann
streckte aus einem Kanu die Hand aus, packte ihn am Nacken

und zog ihn ins Boot, Er knurrte und suchte seinen Retter zu
beißen, war aber weniger erbittert als von der wahnsinnigsten
Angst um Schiffer ergriffen. Ohne darüber nachzudenken, wußte
er, daß das schwerste Unglück des Lebens die Arangi betroffen
hatte — das Unglück, das alles Lebende instinktiv sich nähern
fühlt, und das nur die Menschen kennen und „Tod" nennen.
Er hatte gesehen, wie Borckman getroffen wurde. Er hatte ge-
hört, wie Lerumie getroffen wurde. Und jetzt hörte er Büchsen-
schüsse und dazwischen Siegesgeheul und Angstschreie,

Und deshalb brüllte und heulte er jetzt, als er mit einer
kräftigen Faust im Nacken in der Luft hing, er schnappte nach

Lust und fauchte, bis der Schwarze wütend wurde und ihn
ärgerlich auf den Boden des Kanus warf. Mit großer Mühe
kam er wieder auf die Beine und machte zwei Sprünge, den

einen auf den Rand des Kanus, den andern in hoffnungsloser

Verzweiflung, ohne an sich zu denken, in der Richtung der
Arangi,

Er sprang einen ganzen Meter zu kurz und stürzte kopfüber
ins Wasser. Als er wieder an die Oberfläche kam, schwamm er
wie ein Rasender, halb erstickt von dem Salzwasser, das ihm
in die Lunge drang, weil er in seiner Sehnsucht nach Schiffer
beständig heulte, jammerte und bellte.

Aber ein zwölfjähriger Knabe in einem andern Kanu, der
das Abenteuer des ersten Schwarzen mit Jerry angesehen hatte,
behandelte ihn ungenierter. Er schlug den Hund, der noch im
Wasser schwamm, erst mit der Breitseite, dann mit der Kante
eines Paddelruders auf den Kopf, Und die Finsternis der Be-
wußtlosigkeit überflutete das kleine, klare Hirn mit all seiner
Liebespein, so daß der schwarze Knabe ein schlaffes, unbeweg-
liches Hündchen in sein Kanu zog.

Unterdessen war — noch ehe Jerry nach Lerumies Tritt das
Wasser erreicht hatte — unten in der Kajüte Van Horn der»
Tode in einer kurzen, bedeutungsvollen Sekunde, oder vielmehr
dem Bruchteil einer Sekunde begegnet. Nicht umsonst hatte der
alte Baschti am längsten von allen Männern seines Stammes
gelebt und am weisesten in der ganzen langen Reihe von Herr-
schern seit Somos Tagen geherrscht. Wäreil ihm Zeit und Ort
günstiger gewesen, so hätte er leicht ein Alexander, ein Napoleon
oder ein dunkelhäutiger Kahehameha werden können. Aber
auch jetzt machte er seine Sache gut, ja ausgezeichnet in Anbe-
tracht seines engbegrenzten kleinen Königreichs an der Küste der
finsteren Kannibaleninsel Malaita,

Und wie gut er es machte! Kaltblütig, liebenswürdig, im-
mer unter Berufung auf die Rechte, die ihm seiner Häuptlings-
würde zufolge zukamen, hatte er Van Harn zugelächelt, hatte
er seine königliche Erlaubnis gegeben, daß seine jungen Män-
ner sich zu dreijähriger Plantagenarbeit verpflichteten, hatte er
seinen Anteil an dem Vorschuß gefordert, der jedem von ihnen
für das erste Jahr ausbezahlt wurde, Aroa — man konnte ihn
wohl feinen Premierminister und Schatzmeister nennen — hatte
die Abgaben ebenso schnell in Empfang genommen, wie die
Beträge ausbezahlt wurden, und sie in große Beutel aus fein
geflochtenen Kokosfasern getan. Auf dem Rande der Koje hinter
Baschti saß ein glatthäutiges dreizehnjähriges Mädchen, das die
Fliegen mit dem königlichen Fliegenwedel von feinem könig-
lichen Haupte verjagte. Zu seinen Füßen kauerten seine drei
alten Frauen, deren älteste, zahnlos und ziemlich hinfällig, ihm
jedesmal, wenn er nickte, einen Korb aus lose geflochtenen Pan-
dangblättern reichte.

Und Baschti, dessen scharfe Ohren auf das erste »»gewöhn-
liche Geräusch an Deck warteten, nickte beständig und steckte die
Hand in den Korb — bald nach einer Betelnuß, Kalk und dem
grünen Blatt, in das dieser Bissen unweigerlich eingepackt wur-
de, bald nach Streichhölzern, mit denen er seine Pfeife an-
zündete, die offenbar nicht gut zog und immer wieder ausging,

Zuletzt war der Korb die ganze Zeit dicht bei seiner Hand
gewesen, und jetzt griff er zum letztenmal hinein. Das geschah
in dem Augenblick, als die Axt Borckman getroffen und Tambi
seinen ersten Schuß abgefeuert hatte. Und Baschtis welke alte
Hand, auf deren fleischlosem Rücken sich ein ganzes Netz stark
hervortretender Adern befand, zog eine mächtige Pistole hervor,
die so alt war, daß sie ausgezeichnet von einem von Cromwells
Rundköpfen getragen worden sein oder Quiros oder La Peroufe
begleitet haben konnte. Es war eine Steinschloßpistole, so lang
wie der Unterarm eines Mannes, und sie war am selben Nach-
mittag von Baschti in eigener hoher Person geladen worden.

Fast ebenso schnell wie Baschti war auch Van Horn, Aber
doch nicht schnell genug. Im selben Augenblick, als seine Hand
an die moderne automatische Pistole flog, die lose, ohne Halfter
auf seinen Knien lag, ging die Jahrhunderte alte Pistole los.
Bei ihrer Ladung von zwei Kartätschenkugeln und einem Rund-
geschoß hatte sie die Wirkung einer abgesägten Schrotbüchse,
Und Van Horn spürte die Flamme und die Finsternis des To-
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bes fo plöftlicf), baft fein „(Sott oerbammich!" unausgefprocften
auf feinen Sippen ftarb unb feine ginger bte h-alb erhobene
Sifto-le falten liefjen.

Unb bie mit Scbmar3Piiloer iibertabene -uralte SBaffe batte
noch eine anbre 5ffiirfung. Sie aerfprang Safcftti in her #anb.
ffiäbrenb Sora fid) mit einem fdjeinbar aus bem leeren Saum
geholten SÖieffer baran-macbte, bem weiften j>errn ben Kopf
abaufrfmeiben, warf Safcftti einen halben 58licf auf feinen red)»

ten Zeigefinger, ber an einem ffautfeften baumelte. Er faftte
ibn mit ber Unten ffanb, rift ibn mit einem fchnellen Sucf unb
einer Srebuitg iber tfjanb ab unb warf ibn -bann -grinfenb, als
fei es ein guter 5JBift, in ben Sanbangforb, ben ibm feine grau
immer nocb mit einer framb hinhielt, währenb fie fid) mit ber

onbem an bie Stirn faftte, -bie ooit einem Splitter -ber ißiftole
getroffen war.

Unterbeffen batten ficb -gleichseitig brei ber neuen 3Uefru=

tierten mit ifilfe ibrer SBäter unb Dnfel auf ben einigen oon
ber Sejaft-ung, ber fiib unten befanb, -geftürst, um ibn abjutun.
58a[d)ti, -ber fo fange gelebt batte, -baft -er Sbi'lofopb war, machte
ficb -nichts aus -Schweden unb noch weniger aus -bem Serluft
eines gingers. Er lachte unb jwitfcherte oor Siegesftols unb
greube über ben Erfolg feiner Sift, unb feine brei grauen, bie
nur lebten, um ihm ÏBeifall 3-u fpenben, beugten fid) tief oor ihm
in friecbenber Sobpreifung unb Anbetung. Sange hatten fie ge»
lebt ban! feiner -föniglichen Saune. Unb besb-alb lagen fie ihm
.511 giiften unb ftieften unsufammenhäng-enbe, unartifulierte
Saute -aus, lagert oor-ihm, bem f)erm über Sebert unb Xob, ber
fo oft iBetoeife feiner unenblichen SBeisbeit-gegeben unb es auch
biesmal wieber getan hatte.

3tn iöorratsraum aber lag bas magere Stäbchen auf £>än=
ben unb Knien wie ein banges Kaninch-en in feinem Sau unb
fa-b oolt Entfeften altes mit an. Sie wuftte, baft jeftt ihre Stunbe
gefcftlagen hatte, baft ber Kochtopf ihrer harrte.

583-as an Sorb her Ulrangi gefchah, erfuhr 3errp nie. Er
wuftte nur, baft eine 5H3elt -oernicfttet war, -benn er fah ihte 58er»

nidjtung. 3er Knabe, -ber ihn mit bem fßabbel a-uf ben Stopf
gefchlagert hatte, bamb ihm -bie Seine ficher aufammen unb warf
ibn -auf bett Stranb, wo er ibn in ber Aufregung über bie

Stiinberung ber Srangi oergaft.
Unter grobem ©efcftrei unb ©efamg würbe -bie fd)öne Xeaf»

hol3i-ad)C oon -ben -langen Kanus an Sanb gefcftleppt unb bicbt
an-ber Stelle, wo 3errt) tag, unter ben Korallenmauern auf ben
Stranb gefeftt. geuer flammten -atn Straube, Satemen würben
an Sor-b ange,ninbet, unb unter mächtigem 3-ubel würbe bie
Ulrangi ooltfommen ausgeplünbert. Sites Sewegliche würbe an
Sanb -gefch-afft, oon S-altafteifen bis ju Xafelung unb Segeln.
Sicht ein einiger Stenfcb fcftlief biefe Sacht in -Somo. -S-etbft
bie tteinften Kinber frochen ums geuer ober lagen iiberfatt im
Sanbe. Um 3toei Uhr morgens würbe auf Safchtis Sefehl ber
Sumpf angesünbet, unb 3erri), ben mach 5ffiaffer burftete, ber -ge»

jammert unb geflagt hatte, bis er nid)t mehr tonnte, umb ber
hilflos mit 3ufarnmengebunbenen Seineu auf ber Seite lag, f-al;
-bie fcbtoimnienbe ffielt, bie er nur furse Zeit getannt hätte, in

Saud) unb glammen aufgeben. Unb beim Schein -bes brennen»
ben Schiffes oerteilte ber -alte S-afchti bie Seute. Keiner -oom
Stamm war fo gering, baft er nicht feinen Xeil befa-m. Selbft
bie elenben Sflaioen, bie feit ihrer ©efangennahme oor 2lngft,
b-aft fie gefreffeti würben, ge3ittert hatten, erhielten jeber eine
Xonpfeife unb ein paar Stücf Xab-af. Sen Söwenant-eil an
fwnbetsmaren lieft Safchti ungeteilt in fein groftes ©ras-haus
fdjaffen. 3er ganse Seicfttum an ©eräten, bie man fanb, würbe
3ur Stufbewahrung in bie oerfchiebenen Kanuftäufer gefcftafft,
wäftrenb bie Xeufel=Xeufel=Stebi3inmänner in ben Xeufel»
Xeufel»5)ättfern fich baranmach-ten, bie oieten Köpfe über lang»
fam glimmenben geuern su trocfnen, -benn -aufter ber Sefaftung
gab es noch ein gutes Suftenb Eingeborener aus So=ola unb
ein paar aus Statu, bie San #orn noch nicht heimgebracht
hatte.

Sicht alle waren übrigens erfchlagen. S-afchti hatte ein
ftrenges Serbot gegen ein Slutbab gröfteren Stils ausgefpro»
eben. Sber ttid)t etwa, weil er ein weiches ffera hatte. Eher,
weil er ein gaus burchtriebe-ner Surfche w-ar. Xotgefchtagen
follten fie nacheinanber alle werben. Safchti hatte nie Eis ge»

fehen, -ahnte nichts oon beffen Epiftens unb wuftte a-ud) nichts
-oon ©efriermethoben. Sie einsige ihm het-annte 2lrt, gleifch
auf3ubewahren, war, es <am Sehen su erhalten. Unb im gröftten
Kanuhaus, bem Klubhaus ber Stänner, in bas feine Storp -ihren
guft feften burfte, ohne unter Xortur mit bem Xobe beftraft ju
-werben, würben bie (Befangenen aufbewahrt. 583ie geberoieh
ober Schweine an Rauben unb güften gebunben, würben fie,
wie es traf, auf ben hart getretenen Sehmboben geworfen,
unter bem bie Ueberrefte früherer Opfer lagen, oon einer bün»

nen Erbfchicht bebecft, währenb bie irbifchen Sefte -mehrerer
oon Safchtis unmittelbaren Sorgätigern, barunter, -als ber -leftte
in ber Seihe, fein eigener Sater, in ©rasmatten gemicfelt oom
Sache herunterhingen, wo fie feit 3wei oolten ©enerationen
baumelten. Unb ba -bie magere fleine ÜSarg jeftt gefreffen wer»
ben follte, unb ha Xabus für einen SSenfcften, ber 3um ©efreffen»
werben -oerurteitt -ift, feine ©ültigfeit mehr h-aben, würbe fie,

an ffänben unb güften -gebunben, amifcften bie oieten Schwar»
3en geworfen, bie fie genecft unb gehöhnt hatten, weil San
fjortt fie rnäften unb freffen wollte.

llttb -in bies Kanuhaus würbe auch 3errg gebracht unb
3wifchen bie anbern auf ben Soben geworfen. 2lgno, ber erfte
ber Xeufet=Xeufel=fSebi3inmänner, war am Stranbe über ihn
geftolpert, unb troft aller Einwänbe bes gung-en, ber behaupte»
te, baft er bas ffünbchett gefunben habe, unb b-aft es folglich
ihm gehöre, hatte er -es in bas Kanuhaus bringen laffen. 2lls
gerri) an ben geuern oorbeigetragen würbe, wo -bas geft-mahl
jubereitet würbe, hatte feine fcftarfe Safe ihm gefa-gt, woraus
es be-ftanb. Unb fo neu ihm -auch alles war, hatten fich th-m hoch
bie ^aare gefträubt, unb er hatte feine üSitgefangenen ange»
fnurrt; benn er oerftanb nicht, wie fläglich es ihnen felbft ging,
unb ba er infolge feiner ©Ziehung im Sigger ben ewigen
geinb fa-h, hielt er fie für oer-antwortlich für bie Ka-taftrophe,
bie bie Srangi unb Schiffer betroffen hatte.

gortfeftung folgt.

@olbafen£tt8

Stänner fchreit-en, fchwerbepacft,
una-ufha-ltfam, hart, im Xaft.
!83ie ein 5lßellen3ug oon Stahl
wogen feinte, g-länaen fahl.

3eber Statin ein Eibgenoft;
manchmal einer hoch 3U Soft.
StHfo geht es bitrd) bie Sacht
an bie ©rense, auf bie SSacftt.

Stancher fragt fich: „5B3as gefchie-ht,
wenn bie bunfle Sacht oersieht?"
gefter ballt fich feine öjanb:
„Sucht ber Krieg auch unfer Sanb?"

Umb fie greift ans Kugetblei:
„3a, bann finb wir -auch babei!"
Unb es bliftt -ber Sugenftrahl:
„gi'ihr uns bann, .fterr ©etieral!"

fßklter Oietifer.
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des so plötzlich, daß sein „Gott verdammich!" unausgesprochen
ans seinen Lippen starb und seine Finger die halb erhobene
Pistole fallen ließen.

Und die mit Schwarzpulver überladene -uralte Waffe hatte
noch eine andre Wirkung. Sie zersprang Baschti in der Hand.
Während Aora sich mit einem scheinbar aus dem leeren Raum
geholten Messer daranmachte, dem weißen Herrn den Kops

abzuschneiden, warf Baschti einen Halben Blick auf seinen rech-

ten Zeigefinger, der an einem Hautfetzen -baumelte. Er faßte
ihn mit der linken Hand, riß ihn mit einem schnellen Ruck und
einer Drehung der Hand ab und warf ihn dann -grinsend, als
sei es ein guter Witz, in den Pandangkorb, den ihm seine Frau
immer noch mit einer Hand hinhielt, während sie sich mit der

andern an die Stirn faßte, die von einem Splitter -der Pistole
getroffen war.

Unterdessen hatten sich gleichzeitig drei der neuen Rekru-
tierten mit Hilfe ihrer Väter und Onkel auf den einzigen vou
der Besatzung, der sich unten befand, -gestürzt, um ihn abzutun.
Baschti, der so lange gelebt hatte, daß er Philosoph war, machte
sich nichts aus Schmerzen und noch weniger aus dem Verlust
eines Fingers. Er lachte und zwitscherte vor -Siegesstolz und
Freude über den Erfolg seiner List, und seine drei Frauen, die

nur lebten, um ihm Beifall zu spenden, beugten sich tief vor ihm
in kriechender Lobpreisung und Anbetung. Lange hatten sie ge-
lebt dank seiner königlichen Laune. Und deshalb lagen sie ihm
zu Füßen und stießen unzusammenhängende, unartikulierte
Laute aus, lagen vor ihm, dem Herrn über Leben und Tod, der
so oft Beweise seiner-unendlichen Weisheit gegeben und es auch
diesmal wieder getan Hatte.

Im Vorratsraum aber lag das magere Mädchen auf Hän-
den und Knien wie ein banges Kaninchen in seinem Bau und
sah voll Entsetzen alles mit an. Sie wußte, daß jetzt ihre Stunde
geschlagen hatte, daß der Kochtopf ihrer harrte.

Was an Bord der Arangi geschah, erfuhr Jerry nie. Er
wußte nur, daß eine Welt -vernichtet war, denn er sah ihre Ver-
»ichtuug. Der Knabe, -der ihn mit dem Paddel auf den Kops
geschlagen hatte, band ihm die Beine sicher zusammen und wars
ihn auf den Strand, wo er ihn in der Aufregung über die

Plünderung der Arangi vergaß.
Unter großem Geschrei und Gesang wurde die schöne Teak-

Holzjacht! von den -langen Kanus an Land geschleppt und dicht
an der Stelle, wo Jerry lag, unter den Korallenmauern auf den
Strand gesetzt. Feuer flammten -am Strande, Laternen wurden
an Bord angezündet, und unter mächtigem Jubel wurde die
Arangi vollkommen ausgeplündert. Alles Bewegliche wurde an
Land geschafft, von B-allasteisen bis zu Takelung und Segeln.
Nicht ein einziger Mensch schlief diese Nacht in Somo. Selbst
die kleinsten Kinder krochen ums Feuer oder lagen übersatt im
Sande. Um zwei Uhr morgens wurde auf V-aschtis Befehl der
Rumpf angezündet, und Jerry, den nach Wasser durstete, der -ge-

jammert und geklagt hatte, bis er nicht mehr konnte, und der
hilflos mit zusannnengebundenen Beine» auf der Seite lag, sah
die schwimmende Welt, die er nur kurze Zeit gekannt hatte, in

Rauch und Flammen aufgehen. Und beim Schein -des brennen-
den Schiffes verteilte der -alte Baschti die Beute. Keiner vom
Stamm war fo gering, daß er nicht seinen Teil bekam. Selbst
die elenden Sklaven, die seit ihrer Gefangennahme vor Angst,
daß sie gefressen würden, gezittert hatten, erhielten jeder eine
Tonpfeife -und ein paar Stück Tabak. Den Löwenanteil an
Handelswaren ließ Baschti ungeteilt in sein großes Grashaus
schaffen. Der ganze Reichtum an Geräten, die man fand, wurde
zur Aufbewa-Hrung in die verschiedenen Kanuhäuser geschafft,

während die Teufel-Teufel-Medizinmänner in den Teufel-
Teufel-Häusern sich daranmachten, die vielen Köpfe über lang-
fam glimmenden Feuern zu trocknen, -denn außer -der Besatzung
gab es noch ein gutes Dutzend Eingeborener aus No-ola und
ein paar aus Malu, die Van Horn noch nicht heimgebracht
Hatte.

Nicht alle waren übrigens erschlagen. B-afchti hatte ein
strenges Verbot gegen ein Blutbad größeren Stils ausgespro-
chen. Aber nicht etwa, weil er ein weiches Herz hatte. Eher,
weil er ein ganz durchtriebener Bursche war. Totgeschlagen
sollten sie nacheinander alle werden. Baschti hatte nie Eis ge-
sehen, -ahnte nichts von dessen Existenz und wußte auch nichts
von Gefriermethoden. Die einzige ihm bekannte Art, Fleisch
aufzubewahren, war, es am Leben zu erhalten. Und im größten
Kanuhaus, dem Klubhaus der Männer, in das keine Mary ihren
Fuß setzen durfte, ohne unter Tortur mit dem Tode bestraft zu
werden, wurden die Gefangenen aufbewahrt. Wie Federvieh
oder Schweine an Händen und Füßen gebunden, wurden sie,

wie es traf, auf -den Hart getretenen Lehmboden geworfen,
unter dem die Ueberreste früherer Opfer lagen, von einer dün-
nen Erdschicht bedeckt, während die irdischen Reste mehrerer
von Vaschtis unmittelbaren Vorgängern, darunter, als der letzte
in der Reihe, sein eigener Vater, in Grasmatten gewickelt vom
Dache herunterhingen, wo sie seit zwei vollen Generationen
baumelten. Und -da -die magere kleine Mary jetzt gefressen wer-
den sollte, und da Tabus für einen Menschen, der zum Gefressen-
werden verurteilt ist, keine Gültigkeit mehr haben, wurde sie,

an Händen und Füßen -gebunden, zwischen die vielen Schwar-
zen geworfen, die sie geneckt und gehöhnt hatten, weil Van
Horn sie mästen und fressen wollte.

Und -in dies KanuHaus wurde auch Jerry gebracht und
zwischen die andern auf den Boden geworfen. Agno, der erste
-der Teufel-Teufel-Mödizinmänner, war am Strande über ihn
gestolpert, und trotz aller Einwände des Jungen, der -behaupte-
te, daß er -das Hündchen gefunden Habe, und daß es folglich
ihm gehöre, hatte er es in das Kanuhaus bringen lassen. Als
Jerry an den Feuern oorbeigetragen wurde, wo -das Festmahl
zubereitet wurde, hatte seine scharfe Nase ihm gesagt, woraus
es bestand. Und so neu ihm -auch alles war, hatten sich ihm doch
die Haare gesträubt, und er hatte seine Mitgefangenen ange-
knurrt; denn er verstand nicht, wie kläglich es ihnen selbst ging,
und da er infolge feiner Erziehung im Nigger den ewigen
Feind sah, hielt er sie für verantwortlich für die Katastrophe,
die die Arangi und Schiffer betroffen hatte.

Fortsetzung folgt.

Soldatenzug
Männer schreiten, schwerbepackt,
unaufhaltsam, Hart, im Takt.
Wie ein Wellenzug von Stahl
wogen Helme, glänzen fahl.

Jeder Mann ein Eidgenoß:
manchmal einer hoch zu Roß.
Also geht es durch die Nacht
an die Grenze, auf die Wacht.

Mancher fragt sich: „Was geschieht,
wenn die -dunkle Nacht verzieht?"
Fester ballt sich seine Hand:
„Sucht der Krieg auch unser Land?"

Und -sie greift ans Kugelblei:
„Ja, -dann sind wir -auch dabei!"
Und es blitzt -der Augenstrahl:
„Führ uns dann, Herr General!"

Walter Dietiker.
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